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Presseinformation
Eingegrabenes Klangjuwel
JazzHall: Konzertraum an der HfMT Hochschule für Musik und Theater in Hamburg

Die Hamburger Kulturszene ist um einen atmosphärischen Konzertsaal reicher: die neue JazzHall am Alsterufer. Sie ist vorrangig auf die Bedürfnisse des Jazz-Studiengangs abge-stimmt, bietet jedoch – weit über das reine Jazz-Format hin-aus – allen Kunstformen eine Bühne. Zum Open-Air-Erlebnis wird die Spielstätte, wenn an milden Sommerabenden die Glasfassade vollständig geöffnet wird und die Zuschauer nicht im Saal, sondern auf den Sitzstufen des kleinen Amphitheaters ihre Plätze einnehmen.
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Bereits während der zweijährigen Bauphase hat die neue JazzHall am Ufer der Außenalster ihren Spitznamen erhalten: Maulwurfshü-gel. Grund dafür ist die außergewöhnliche topografische Lage des Veranstaltungsraums – denn nur Richtung Alsterwiesen lugt er mit einer raumhohen Glasfassade aus dem Erdreich. Das eigentliche Gebäude bleibt unter einem mit Gras bewachsenen Hügel verbor-gen. Gefördert wurde das Projekt durch die Hamburger Dr. E. A. Langner-Stiftung, Bauherr ist die Hamburger Sprinkenhof GmbH.

Dass die neue Wirkungsstätte des Jazz-Studiengangs der HfMT Hochschule für Musik und Theater in Hamburg fast vollständig in die Erde eingegraben wurde, ist den beengten Verhältnissen auf dem Campus geschuldet. Auch durfte die Sicht auf den denkmal-geschützten Budge-Palais, der seit 1959 von der Hochschule ge-nutzt wird und mit modernen Anbauten erweitert wurde, keinesfalls verdeckt werden.

Das Architekturbüro MPP Meding Plan Projekt GmbH entwarf ei-nen wasserundurchlässigen Stahlbetonbau mit Tonnengewölbe, der unmittelbar an die Tiefgarage des Campus angrenzt. Erschlos-sen wird der unterirdische Saal über eine Treppe, die mit 16 Stu-fen von der Hochschule hinab zur JazzHall führt. Zum Raumpro-gramm gehören neben dem rund 320 m² großen Veranstaltungs-raum mit integrierter Bar, Bühne und zwei Rängen, die WC-Räume, ein Backstage-Bereich, das Bühnenlager und die Lüf-tungszentrale. Einen barrierefreien Zugang gewährt die Schleuse zwischen Tiefgarage und Bühne.

Atmosphärische Innenraumgestaltung
Geschwungene Holzrippen entlang der gerundeten Decke struktu-rieren den Raum und verleihen ihm eine einmalige Atmosphäre. Darüber hinaus sind die Rippen in Kombination mit den dazwi-schen liegenden Akustik-Elementen für die gute Klangqualität des Konzertsaals verantwortlich. Und auch die aufwendige Ton- und Aufnahmetechnik, die für Musiker unentbehrlich ist, konnte in den Rippen-Zwischenräumen optimal untergebracht werden.

Viel natürliches Tageslicht erhält die JazzHall über die große Glas-fassade direkt hinter der Bühne. Diese ließ sich aus zwei Gründen raumhoch verwirklichen: Zum einen fällt das Grundstück zu den Alsterwiesen sanft ab, zum anderen wurde das Erdreich vor der Glasfassade zusätzlich abgegraben und ein Amphitheater errich-tet. Dort können sich auf sieben Terrassenstufen die Zuschauer niederlassen, wenn an milden Sommerabenden die Fassade fast vollständig geöffnet wird und sich die JazzHall in eine Open-Air-Bühne verwandelt.




Jazz live erleben – mal drinnen, mal draußen
Damit sich die JazzHall-Bühne von zwei Seiten bespielen lässt, in dem sich die Musiker*innen einfach um 180 Grad drehen, wünsch-ten sich die Planer eine Fassade mit beweglichen Glasflächen, die im geöffneten Zustand einen schwellenlosen Übergang zwischen Innen- und Außenraum erlauben. Die Wahl fiel auf das Schiebe-fenster cero von Solarlux, das explizit ausgeschrieben wurde. Pro-jektleiter Karsten Meding: „Mit dem Service von Solarlux war ich sehr zufrieden. Ein erfahrener Architektenberater beriet uns auf Augenhöhe und unterstützte uns nicht nur im Vorfeld, sondern auch bei der konkreten Ausführungsplanung“.

Zur Anwendung kam das cero III Schiebefenster mit sechs Schie-beflügeln in einer dreispurigen, barrierefreien Bodenschiene, inte-griert in eine Pfosten-Riegelkonstruktion. Stehen Open-Air-Veranstaltungen ins Haus, werden drei dieser beweglichen Fensterflächen nach links und drei nach rechts ge-schoben. Für die größtmögliche Öffnungsbreite von 9,30 m wurde auf eine sogenannte Wandtaschenfunktion zurückgegriffen: Dafür wird die Bodenschiene links und rechts so weit verlängert, bis die Schiebefenster als Pakete hinter den seitlichen Pfosten-Riegelfel-dern geparkt werden können.

Auf die passende Verglasung kommt es an
Eine weitere Besonderheit der Fassadenkonstruktion ist der Nut-zung des Hauses als Konzerthaus geschuldet: Lärm soll nicht nur draußen bleiben, sondern auch nicht aus den Räumlichkeiten her-ausdringen. Die Lösung waren Funktionsgläser als kombinierte Wärme- und Schallschutzgläser mit Silence-Folien auf der Innen- und Außenseite. Mit diesem Aufbau ergibt sich eine Glasdicke von 54 mm und ein Flügelgewicht von 330 kg. Trotz dieses doch be-eindruckenden Gewichts sind die cero Bauelemente mit ihren schmalen Rahmen- und Profilansichten so leichtgängig, dass sie
sich mühelos manuell bedienen lassen. Auf einen motorischen An-trieb konnte komplett verzichtet werden. Ferner weisen die cero Schiebefenster einen erhöhten Einbruchschutz auf sowie einen hervorragenden Ug-Wert von 0,5 W/(m2K). Für die Montage der jeweils 1,58 x 2,80 m großen Bauelemente zeichnet Kohlmeyer Fassadenbau aus Rotenburg verantwortlich.

Fazit
Mit der neuen JazzHall ist dem Architekturbüro MPP Meding Plan Projekt GmbH ein Konzertsaal mit hoher Klangqualität gelungen, eingegraben in die Gartenanlage des historischen Budge-Palais. Dabei bietet der Entwurf nicht nur im Inneren eine außergewöhnli-che Raumatmosphäre – sondern auch auf den Rängen des Am-phitheaters vor der Glasfassade. Um den Konzertsaal im Handum-drehen als Freiluftbühne nutzen zu können, werden die cero Schiebefenster von Solarlux einfach zur Seite geschoben und platzsparend als Pakete auf den Seiten geparkt. Es entsteht ein barrierefreier Übergang zwischen Innen- und Außenraum, der höchsten Kunstgenuss verspricht.

Projektdaten:
Projekt: JazzHall Hamburg, HfMT Hochschule für Musik und Thea-ter
Standort: Harvestehuder Weg 12, 20148 Hamburg
Förderer: Dr. E. A. Langner-Stiftung, Hamburg
Eigentümer/Bauherr: Sprinkenhof GmbH, Hamburg
Architekturbüro: MPP Meding Plan + Projekt GmbH, www.mpp.de
Glasfassade: Schiebefenster cero III von Solarlux
Eröffnung: Sommer 2021

Solarlux GmbH, Abdruck frei – 6.135 Zeichen (inkl. Leerzeichen)
Um Zusendung von Belegen an die Pressestelle in Beckum wird gebeten.


Bildnachweis: Daniel Sumesgutner für Solarlux GmbH
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Solarlux-JazzHall-cero-ref00561-014: Da der Neubau die klassi-zistische Villa von 1884 keinesfalls verdecken durfte, wurde die JazzHall in die Gartenanlage des historischen Budge-Palais einge-graben.
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Solarlux-JazzHall-cero-ref00561-097: Durch die komplett geöff-neten cero Schiebefenster von Solarlux wird die JazzHall an mil-den Sommerabenden zur Freilichtbühne.
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Solarlux-JazzHall-cero-ref00561-070: Aufgrund schmaler Rah-men- und Profilansichten bieten die cero Schiebefenster von So-larlux auch im geschlossenen Zustand maximalen Tageslichtein-fall.


Social Media

Hashtags:
#Solarlux #cero #Fassade #jazzhall

Solarlux auf LinkedIn:
https://www.linkedin.com/company/solarluxgmbh/

Solarlux auf Instagram:
https://www.instagram.com/solarlux/
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Über Solarlux GmbH 
Seit 40 Jahren ist Solarlux Spezialist für bewegliche Fenster- und Fassadenlösungen aus einer Hand. Sämtliche Produkte – von Glas-Faltwänden, Schiebefenstern und Glasanbauten bis hin zu Balkonverglasungen und Vorhangfassaden – sind Eigenentwicklungen, die mit Leidenschaft und Präzision produziert werden und dem Qualitätsanspruch „Made in Germany“ entsprechen. Als partnerschaftlicher Begleiter bei der Planung und Umsetzung von Bauvorhaben ist das deutsche Familienunternehmen auf die umfassende Unterstützung von Architekten, Handwerksbetrieben und Bauherren spezialisiert. Dabei werden Sorgfalt und Erfindergeist gekonnt miteinander verbunden – immer mit dem Ziel vor Augen, für jedes noch so anspruchsvolle Projekt die optimale Lösung zu entwickeln. Gegründet von Herbert Holtgreife, wird das niedersächsische Unternehmen mit Sitz in Melle bei Osnabrück in zweiter Generation von seinem Sohn Stefan Holtgreife geführt. In der Unternehmenszentrale am Solarlux Campus sowie in 45 Vertriebsstandorten weltweit wirken rund 1000 Mitarbeiter am Erfolg mit.
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